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Algen färben das Wasser braun
Giftig sind sie nicht / Besorgte Badegäste fragen nach / Gesundheitsamt tätig

die Schwebepartikel aufmerksam,
zumal ein Stamm-Badegast sogar
persönlich mit einer Wasserprobe
dort im Büro stand. Daher wurde
mit Unterstützung der Unteren
Wasserbehörde am Ufer am
Dienstag eine Wasserprobe ent-
nommen und untersucht.

Die Vermutung, dass das Phä-
nomen mit dem heißen Wetter zu
tun haben könnte, bestätigte sich.
Es handle sich um organische
Partikel, wahrscheinlich eine
durch die Wetterlage begünstigte
Massenentwicklung nicht giftiger
kolonie-bildendender Algen, er-
läuterte Anne Mazick, Leiterin
der Abteilung Infektionsschutz.

Die aktuelle Population werde
sich mit sinkenden Temperaturen
wieder verringern. Das optische
Problem vergehe, sobald die Zel-
len absterben und absinken. Die
letzten mikrobiologischen Unter-
suchungen in der Bucht seien ein-
wandfrei gewesen.

Nun können nur noch die im
Moment stark vertretenen Qual-
len den Badespaß trüben. (mr)

miges Gefühl. In der DLRG-Ret-
tungsstation standen bei jeder
Schicht Gäste in der Tür und er-
kundigten sich – besorgt, dass es
sich um Schadstoffe handeln
könnte. Auch das Gesundheits-
amt des Landkreises wurde auf

CUXHAVEN. „Warum ist das Was-
ser so dunkel?“ Diese Frage be-
wegte in den vergangenen Tagen
viele Badegäste in der Grimmers-
hörnbucht. Mehr Sedimente als
gewohnt und eine braun-rötliche
Wasserfarbe hinterließen ein mul-

Die außergewöhnliche Braunfärbung des Wasser am Rande der Grim-
mershörnbucht machte Badegäste stutzig. Foto: Reese-Winne

schon bis zum Knie drin“. „Wich-
tig ist, sofort zurückzugehen,
wenn man merkt, dass es weich
wird“, so Kai Bunjes. Noch schli-
ckiger sei der Untergrund im Bau-
hafen neben der Kugelbake, des-
sen Betreten zwar verboten ist,
der aber einen Reiz als heimliche
Sonnen- und Badestelle ausübt.

Der Ponton kommt
Die sommerliche Hitze bescherte
den Helfern in den vergangenen
Tagen schon das volle Programm.
Neben Nachfragen zur Wasser-
qualität (siehe Artikel unten) war
am häufigsten die Frage „Wann
kommt der Ponton?“ zu hören.
Das wird voraussichtlich am mor-
gigen Freitag der Fall sein, dann
ist auch das Bojenbad voll be-
triebsbereit.

Dass am Dienstag ein Eindruck
von Sandstrand aufkam, lag an
den morgens abgekippten vier
Lkw-Ladungen Sand – Ersatz für
die Massen, die bei den schweren
Stürmen im September und Okto-
ber fortgerissen worden waren.
Hierdurch reichte die Badetreppe
nicht mehr bis auf den Grund.

nem Wagnis. Gerade mal eine
Woche liegt der letzte Einsatz zu-
rück, bei dem eingesunkene Men-
schen befreit werden mussten.

Passieren kann dies auch in
Ufernähe. Der Untergrund kann
sich wöchentlich verändern, wie
und wo, weiß niemand. Tobias
Redlich hatte beim Einsatz gerade
die Badetreppe an der Prinzessin-
nentrift verlassen, „da saß ich

ter weit entfernt. Das lässt ahnen,
wie weit sich manche Wanderer
bei Ebbe hinauswagen. Die Ost-
windlage ließ die Bucht bei Ebbe
in den vergangenen Tagen immer
besonders leerlaufen. Das muss
eine große Verlockung ausgeübt
haben. Aber mehrere hundert Me-
ter müssen erst mal zurückgegan-
gen werden. „Wandernde
Schlickfelder“ machen das zu ei-

pfeifen seine Leute Spaziergänger
zurück, die sich zu weit hinaus-
wagen. Aber hundertprozentige
Sicherheit können sie nicht bie-
ten, zumal die Rettungsstation am
Bojenbad offiziell vor dem 1. Juni
noch gar nicht eröffnet ist.

Jeweils in der Zeit zwei Stun-
den vor und zwei Stunden nach
Hochwasser ist die Station aktuell
besetzt, am Dienstag von Kai
Bunjes, hauptamtlich bei der
DLRG beschäftigt, und seinen eh-
renamtlichen Kollegen Tobias
Redlich und Klaus Mestmäcker.

150 Meter und nicht weiter
Jeder, der die Bucht über eine der
Badetreppen betritt, kommt an
den Warnschildern vorbei, auf de-
nen erklärt ist, wie gefährlich es
außerhalb des Uferstreifens wer-
den kann. Ab 150 Meter Entfer-
nung vom Ufer gilt Bade- und
Wattwanderverbot. Auch auf
Schlickfelder wird hingewiesen.

150 Meter, das ist nicht weit.
Klaus Mestmäcker zeigt auf die
grüne Tonne in Höhe des Über-
gangs zum Fährhafen: Die wirkt
nah, ist aber schon über 700 Me-

Von Maren Reese-Winne

CUXHAVEN. „Kein Cuxhavener wäre
früher auf die Idee gekommen, die
Bucht als Wattwandergebiet anzuse-
hen“, sagen alteingesessene Einhei-
mische. Und doch ist es kein außerge-
wöhnlicher Anblick mehr: Spazier-
gänger in unmittelbarer Nähe des
Fahrwassers, Hunderte von Metern
vom Ufer entfernt. So ein Spaziergang
kann lebensgefährlich werden.

Und das nicht nur wegen der sich
überall in der Grimmershörn-
bucht auftuenden Schlickfelder:
Auch der Schwell vorbeifahren-
der Schiffe kann Wattwanderer
mitreißen. Eine Rettung ist dann
unwahrscheinlich.

Das hält Menschen jedoch
nicht davon ab, sogar Anstalten
zu machen, für eine Schwimm-
runde ins Fahrwasser zu steigen.
Sie spielen mit ihrem Leben – ge-
nauso wie jene, die dies neben
dem Döser Watt jenseits des Leit-
damms versuchen.

Kai Bunjes von der DLRG hat
schon alles erlebt. Nicht selten

Eine der verlockendsten Ansichten des Nordseeheilbads: Weit draußen genießen die Wattwanderer die Leere der Grimmershörnbucht. Rechts der Damm zwischen Bucht und Bauhafen, links das
beginnende Fahrwasser. Alles sieht friedlich aus, aber so ein Ausflug kann gefährlich werden. Fotos: Reese-Winne

Das falsche Revier zum Wattwandern
Schlickfelder können überall in der Grimmershörnbucht auftauchen / Gefahr an der Fahrrinne / Warnschilder regelmäßig ignoriert

So gut wie fertig für die offizielle Badesaison ist das Bojenbad Grimmershörn.
Am Dienstag wurden mehrere Ladungen Sand abgeladen, weil die Bade-
treppe nach den Sturmfluten nicht mehr bis auf den Untergrund reichte.

Moin
Cuxhaven
Herbert Kihm ist Ortsbürger-
meister des schönen Stadt-
teils Sahlenburg. Bezug neh-
mend auf mein gestriges
Moin zum Radfahren mit E-
Bikes sieht er Sahlenburg im
Fokus, wo die schnellen Radler
die ohnehin schwierige Ver-
kehrssituation zusätzlich ver-
schärfen. Kihm beschreibt
die Lage wie folgt: Zwei Mal
am Tag bewegen sich die
Wattwagengespanne in ge-
mächlichem Tritt auf der
Nordheimstraße und erinnern
Autofahrer daran, dass oft-
mals selbst 300 Pferdestärken
nicht ausreichen, um zwei
Pferdestärken zu überholen.

Nicht zu vergessen die zahlrei-
chen Caravangespanne und
die Pkw mit Pferdeanhängern,
deren Gespannführer oft
ihre liebe Not haben, sich in
dem Gewühl ihren Weg zu
bahnen.

Dazu kommen die Radfahrer,
die auf der Nordheimstraße
zwischen Autos, Motorrädern,
Gespannen jeglicher Art
umherkurven. Als gäb’s keine
Straßenverkehrsordnung,
radeln sie zu beiden Seiten auf
den Bürgersteigen in beliebi-
ger Richtung. Dabei sind die ra-
senden Elektroradler im
fortgeschrittenen Alter sich
nicht bewusst, dass alle 20
Meter eine Garagenausfahrt
lauert. Noch risikofreudiger
zeigt sich der ein oder andere
„Liegendradfahrer“, der nur
durch umsichtige Fahrweise
der Autofahrer eine gewisse
Überlebenschance hat.

Herbert Kihm hofft daher, dass
es gelingen möge, Radfahrer
und Wattwagengespanne auf
den dazu entsprechend aus-
gebauten Butendieksweg um-
zuleiten. Er ist Cuxhavens
erste und bisher einzige Fahr-
radstraße, auf der der ra-
delnde Verkehr ein Vorrecht
genießt.

Thomas Sassen

Ebbe & Flut:
HW: 03:03 / 15:18
NW: 09:49 / 22:09
Wassertemp. 16°
Wind: O 4
Wattw.: nicht mögl.

Europäische Autoren

Tee & Literatur
in der
Volkshochschule
CUXHAVEN. Für Dienstag, 5. Juni,
lädt der „Treffpunkt Spätlese“
zum letzten Mal vor den Sommer-
ferien zu „Tee & Literatur“ein. In-
teressierte treffen sich von 10 bis
11.30 Uhr im Café/Bistro der
Volkshochschule, Cuxhaven,
Abendrothstraße 16. Im Autoren-
porträt wird der polnische Schrift-
steller Andrzej Szczypiorski
(1928-2000) vorgestellt. Bekannt
wurde er in Deutschland durch
seinen Roman „Die schöne Frau
Seidemann“. Er war nicht nur ein
großartiger Autor der Gegenwart,
sondern auch ein engagierter poli-
tischer Mensch. Er stand für ein
gemeinsames Europa ein. Seine
Reden und Essays wurden in dem
Buch „Europa ist unterwegs“ ver-
öffentlicht. Im Anschluss an das
Autorenporträt folgen Buchvor-
stellungen bei Tee und Gebäck
und wie immer gibt es eine Litera-
turliste. Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich. Der Beitrag beträgt
vier Euro. (red)

STOP!

Kaemmererplatz 2
27472 Cuxhaven
Tel. 04721/ 585-222
anzeigen@cuxonline.de

Am Freitag, den 1. Juni 2018 ...

... schließen wir unser Kunden-Service-Center aus
betrieblichen Gründen bereits um 16.00 Uhr.

Wir bedanken uns für Ihr Verständnis.

Ab Samstag, den 02.06.2018 sind wir
wie gewohnt weiterhin für Sie da.




